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Belarus

Wahl und Wagner
Ute Weinmann

Alexander Lukaschenko wird 
am Sonntag voraussichtlich zum 
sechsten Mal zum Präsidenten von 
Belarus gewählt. Vorige Woche ließ 
er mutmaßliche Angehörige der 
privaten russischen Söldnergruppe 
Wagner festnehmen.

Mit an Sicherheit grenzender 
Wahrscheinlichkeit wird Alexander 
Lukaschenko am Sonntag zum sechs-
ten Mal zum Präsidenten der Republik 
Belarus gewählt. Trotzdem läuft bei 
diesem Durchgang nichts wie bisher – 
oder gerade deshalb. Der machthung-
rige Mann mit dem charakteristischen 
Schnauzbart stößt mit seinen langjäh-
rig erprobten Methoden an Grenzen. 
Zwar verfügt er nach wie vor über 
die volle Kommandogewalt im Sicher-
heitsapparat, und an den ökonomi-
schen Abhängigkeitsverhältnissen hat 
sich ebenfalls wenig geändert  – der 
Anteil der im staatlichen Sektor Be-
schäftigten ist leicht rückläufig, aber 
immer noch hoch. Die Staatsmedien 
haben ihr Informationsmonopol je-
doch inzwischen selbst in der tiefsten 
Provinz zugunsten unabhängiger Me-
dienprojekte eingebüßt. Lukaschen-
kos Rückhalt schwindet im gleichen 
Maße, wie der Aufwand steigt, diesen 
zu sichern.

Vorige Woche leistete er sich ei-
nen heftigen Affront gegen Russland. 
Auf dessen wirtschaftliche Unterstüt-
zung ist Belarus in hohem Maße an-

gewiesen. In einem Sanatorium bei 
Minsk erfolgte die Festnahme von 
32  russischen Staatsbürgern, kurz 
darauf wurde zudem ein Mann mit 
belarussischem Pass aufgegriffen. 
Alle sollen der privaten Söldnergrup-
pe Wagner angehören. Diese soll der 
russische Geschäftsmann Jewgenij 
Prigoschin betreiben. Medienberich-
ten zufolge soll die Wagner-Gruppe 
diverse Sonderaufträge für die russi-
sche Regierung erledigt haben, insbe-
sondere in Kriegs- und Krisengebieten 
wie Syrien oder Libyen. Die staatliche 
belarussische Nachrichtenagentur 
Belta gab bekannt, dass sich über 
200 Kämpfer im Land aufhielten, um 
dieses während des Wahlkampfs zu 
destabilisieren. Welcher Auftrag die 
Festgenommenen tatsächlich nach 
Belarus verschlagen hat, bleibt Gegen-
stand zahlreicher Spekulationen.

Nach einer eilig einberufenen 
Sitzung des belarussischen Sicher-
heitsrats hieß es, gegen die Söldner 
seien Strafermittlungen wegen Vor-
bereitung von Terroranschlägen ein-
geleitet worden; Kontrollen würden 
verschärft. Sollte die belarussische 
Führung ernsthaft Umsturzpläne des 
russischen Nachbarn befürchten, 
wäre mehr Aufregung zu erwarten. 
Das russische Außenministerium re-
agierte überraschend verhalten. Der 
Vorwurf der Einmischung in innere 
Angelegenheiten löse Befremden aus, 
denn die Männer seien lediglich auf 

der Durchreise nach Istanbul gewe-
sen, hieß es in einer Erklärung. Tat-
sächlich klingt dies plausibler als die 
Annahme, die Festgenommenen hät-
ten einen Aufstand anzetteln sollen, 
zumal der Aufenthalt ausländischer 
Söldner im Land ohne Kenntnis der 
belarussischen Sicherheitsbehörden 
sehr unwahrscheinlich ist. Es lässt 
sich nicht einmal völlig ausschlie-
ßen, dass die belarussische Regierung 
selbst nicht ganz unbeteiligt war und 
eine Abmachung bestand, den Män-
nern und einigen schweren Koffern 
mit unbekanntem Inhalt den Transit 
zu ermöglichen.

Anstoß zur Vernetzung 
der Opposition gab nicht 
zuletzt Lukaschenkos 
ignoranter Umgang mit 
der Covid-19-Pandemie.

Was auch immer Lukaschenko zu 
diesem riskanten Manöver bewegt 
haben mag, es sieht aus wie ein auf 
die Schnelle inszeniertes, unglaub-
würdiges Spektakel. Die Beziehungen 
zwischen Russland und Belarus sind 
zwar angespannt, aber trotz erhebli-
cher Anstrengungen der russischen 
Regierung, ein Zusammenwachsen 
beider Länder zu forcieren, ist derzeit 
wohl kaum mit dem Versuch einer 

feindlichen Übernahme zu rechnen. 
Womöglich versucht Lukaschenko, 
sich gegenüber dem Westen als einzig 
denkbarer Garant der belarussischen 
Unabhängigkeit in Szene zu setzen, 
zumal er durch ständige Festnahmen 
Oppositioneller in den vergangenen 
Monaten erhebliche Rückschritte im 
Verhältnis zur Europäischen Union 
in Kauf genommen hat. Die Freilas-
sung politischer Gefangener hatte erst 
vor einigen Jahren einen Prozess der 
Wiederannäherung in Gang gesetzt. 
Die russische Regierung wiederum 
scheut offenbar vor den Wahlen eine 
offene Auseinandersetzung mit Luka-
schenko, aber längerfristig könnten 
den belarussischen Präsidenten sei-
ne Anschuldigungen teuer zu stehen 
kommen.

Fünf Kandidatinnen und Kandi-
daten erhielten die Zulassung zur 
Präsidentschaftswahl, darunter auch 
Swetlana Tichanowskaja, die Frau 
des kritischen Videobloggers Sergej 
Tichanowskij. Im April begann dieser, 
durch das Land zu reisen. Er besuchte 
gezielt Kleinstädte, die von der Op-
position gewöhnlich wenig beachtet 
werden und als Hochburgen Luka-
schenkos gelten. Von dort berichtete 
er über Armut und staatliche Willkür, 
damit erreichte er ungeahnte Popula-
rität. Mittlerweile sitzt er in Untersu-
chungshaft und wurde von der Wahl 
ausgeschlossen. Ihm wird vorgewor-
fen, gemeinsam mit dem Anführer 
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der nicht registrierten sozialdemokra-
tischen Partei, Nikolaj Statkewitsch, 
Massenunruhen geplant zu haben.

Tichanowskaja führte die Präsi-
dentschaftskampagne ihres Mannes 
weiter. Anfangs fiel sie eher durch 
Unsicherheit auf, Politik ist für sie 
ein völlig neues Metier. Sie schien 
eine ungefährliche Gegenspielerin zu 
sein, noch dazu erpressbar mit ihrem 
Mann als Geisel und zwei Kindern, 
die sie mittlerweile ins Ausland ge-
schickt hat. Doch ihre Auftritte sorg-
ten für wachsendes Interesse. Vorige 
Woche nahmen nach Schätzung der 
Menschenrechtsorganisation Wjasna 
über 63.000 Menschen an einer Wahl-
kampfveranstaltung Tichanowskajas 
in Minsk teil. Diesem Erfolg liegt eine 
kluge und für die belarussische Op-
position völlig untypische Strategie 
zugrunde. Nach der Nichtzulassung 
der beiden aussichtsreichsten poten-
ziellen Herausforderer Lukaschenkos, 
Wiktor Babariko und Walerij Zep-
kalo, blieben deren Wahlstäbe unter 
der Leitung von Maria Kolesnikowa 
beziehungsweise Weronika Zepkalo 
bestehen. Mitte Juli schlossen sich 
die beiden Frauen mit Tichanowskaja 
zusammen. Seither treten sie als Trio 
auf, das durch sein unkonventionel-
les Erscheinungsbild in der altbacken 
wirkenden belarussischen Politik für 
Furore sorgt.

Ihr Programm ist auf einige we-
sentliche Punkte reduziert. Ein Sieg 

Tichanowskajas am 9. August soll den 
Weg freimachen für baldige faire Prä-
sidentschaftswahlen unter Beteiligung 
aller ausgeschlossenen Kandidaten. 
Voraussetzung dafür sind die Frei-
lassung aller politischen Gefangenen 
und die unabhängige und uneinge-
schränkte Wahlbeobachtung, um Fäl-
schungen vorzubeugen. Zu Protesten 
rufen die Frauen nicht auf, vielerorts 
organisieren sich die Menschen ohne-
hin längst selbst. Anstoß zur Vernet-
zung der Opposition gab nicht zuletzt 
Lukaschenkos ignoranter Umgang mit 
der Covid-19-Pandemie. Praktische So-
lidarität mit dem überlasteten medi-
zinischen Personal oder Arbeitslosen 
mündete in politischen Protest.

Die Verkündung der Wahler-
gebnisse wird bestimmt nicht ohne 
lautstarken Widerspruch vonstat-
ten gehen. Friedlich soll es bleiben, 
wünscht sich Tichanowskaja. Luka-
schenko inspiziert derweil seine Trup-
pen, um sich ein Bild zu machen von 
deren Einsatzbereitschaft gegen die 
eigene Bevölkerung. Bleibt zu hoffen, 
dass es lediglich bei einer Drohgebär-
de bleibt.

Ute Weinmann arbeitet als freie Publizistin 

und lebt in Moskau.

Fast so etwas wie Wahlkampf: Svetlana Tikhanovskaya, Präsidentschaftskandidatin der 

belarussischen Opposition, tourt durch das Land, hier am 2. August in Baranovichi.
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Ministère de la Mobilité et des 
Travaux publics  
 
Administration des bâtiments 
publics 

Avis de marché 

Procédure : européenne ouverte

Type de marché : travaux

Modalités d’ouverture des offres :   
Date : 11/09/2020  Heure : 10:00

Lieu : Les offres sont obligatoirement 

et exclusivement à remettre via le 

portail des marchés publics avant la 

date et l’heure fixées pour l’ouverture. 

SECTION II : OBJET DU MARCHÉ

Intitulé attribué au marché : 
Travaux de façade isolante à exécuter 

dans l’intérêt de la construction d’un 

internat socio-familial à Dudelange. 

Description succincte du marché : 
Travaux de façade isolante composée 

de panneaux isolants de fibre de bois, 

recouverte d’un enduit de finition 

minérale et d’une peinture de finition 

pour une superficie de 650 m2. 

Les travaux sont adjugés en bloc à prix 

unitaires. 

La durée prévisible du marché est 

de 90 jours ouvrables et le début 

des travaux est prévu au courant du 

2e semestre 2020.

SECTION IV : PROCÉDURE

Conditions d’obtention du cahier des 
charges : 
Les documents de soumission peuvent 

être retirés via le portail des marchés 

publics (www.pmp.lu). 

La remise électronique est 
obligatoire.

SECTION VI : RENSEIGNEMENTS 
COMPLÉMENTAIRES

Autres informations : 

Conditions de participation : 
Toutes les conditions de participation 

sont indiquées dans les documents de 

soumission. 

Réception des offres : 
Les offres sont à remettre via le portail 

des marchés publics (www.pmp.lu).

Date d’envoi de l’avis au Journal 
officiel de l’U.E. : 30/07/2020

La version intégrale de l’avis 
no 2001270 peut être consultée sur 
www.marches-publics.lu

Poste vacant

Le ministère des Affaires étrangères 
et européennes
l’Office national de l’accueil (ONA) 
recrutent
	U n/une

	 responsable du pilotage, de 
l’entretien et de la maintenance

	 dans le groupe de traitement A2 
(employé/fonctionnaire/
changement d’administration), 

	 dans le cadre d’un contrat à durée 
indéterminée (CDI) et à temps 
plein

Missions :
•	 analyser le fonctionnement de 

la section pilotage, entretien et 

maintenance existante sur le 

plan quantitatif et qualitatif ;

•	 organiser et mettre en œuvre 

les plans d’entretien et de 

maintenance d’un ensemble 

de structures d’hébergement 

pour demandeurs de protection 

internationale en veillant 

aux exigences fonctionnelles 

réglementaires et de sécurité y 

relatives ;

•	 etc.

Conditions d’admission :
•	 Vous êtes titulaire d’un grade ou 

diplôme de bachelor en facility 

management, en bâtiments et 

infrastructures ou en entretien et 

maintenance ou équivalent ;

•	 connaissance des langues 

luxembourgeoise, allemande, 

française et anglaise ;

•	 vous avez une expérience d’au 

moins 3 ans dans une fonction 

similaire.

Les candidats (m/f) désirant poser 

leur candidature pour le poste 

vacant sont priés de consulter le site 

www.govjobs.lu sous la rubrique 

« postes vacants » afin d’avoir plus de 

renseignements sur les missions et les 

requis du poste vacant ainsi que pour 

s’informer sur la procédure à suivre.

Date limite de candidature : 

17/08/2020

AVIS

http://www.marches-publics.lu/

